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Die Umgeſtaltung des Militär- 
fltrafverfahrens. 


Wenn es ſich beſtätigt, wie angedeutet wird, und königlich öſterreichiſch⸗ungariſchen Vonorar⸗ 


daß der Bundesrath ſchon in dieſer Woche ſich 
mit der Vorlage wegen der Umgeſtaltung des 


Militärſtrafverfahrens zu befaſſen haben wird, Medſchidle⸗Ordens vierter Klaſſe? dem Buch⸗ und 


ſo muß auch die Unklarheit über den Inhalt der 
Vorlage, die jetzt noch vorhanden iſt, bald ver⸗ 
ſchwinden. Wir vermögen aus den bereits an⸗ 
gegebenen Gründen uns den in dieſer Beziehung 
hier und da geäußerten Beſorgniſſen nicht anzu⸗ 
ſchliezen, ſondern halten es für ausgeſchloſſen, 
daß Fürſt Hohenlohe ſich zur Vorlegung eines 
Entwurfs verſtehen ſollte, der nicht den von ihm 
gegebenen Zuſicherungen entſpräche, und damit 
zugleich auch die Möglichkeit einer Verſtändigung 
mit dem Reichstage in ſich ſchlöſſe. Ob es mehr 
als ein Fühler von partikulariſtiſcher Seite iſt, 
wenn, wie es in Mittheilungen aus klerikalen 
Kreiſen geſchieht, angedeutet wird, daß in gleicher 
Weiſe wie Baiern auch Sachſen und Würtemberg 
einen eigenen oberſten Militärgerichtshof erhalten 
ſollen, muß abgewartet werden. Wenngleich die 
Frage, ob die Reformvorlage ein einheitliches 
oberſtes Militärgericht bringt oder uicht, nicht 
von entſcheidender Bedeutung iſt, ſo könnte es 
doch nicht als eine erfreuliche Erſcheinung an⸗ 
geſehen werden, wenn im Gegenſatz zu der Ein⸗ 
heit, die auf dem Gebiete der bürgerlichen 
Gerichtsbarkeit erreicht iſt, auf dem Gl biete der 
Militärgerichtsbarkeit partikulariſtiſchen Wünſchen 
in ſo weitgehender Weiſe Rechnung getragen 
würde. Doch hierüber und über andere Punkte 
wird erſt die Vorlage, die, wie wir annehmen 
möchten, nicht mehr lange geheim gehalten werden 
wird, ſobald fie vom Plenum des Bundesraths 
genehmigt iſt, allein Aufklärung geben können. 
Für die peſſimiſtiſche Auffaſſung, daß die Vor⸗ 
lage, gleich der Vereinsgeſetzuovelle in Preußen, 
mit allerhand reaktionären Beſtimmungen bepackt 
ſein könnte, liegt bisher kein Grund vor. Fü 


— 


Admiral Werner über die 
deutſche Flotte. 


Der Kontre⸗Admiral a. D. Werner hat 
neulich in München einen Vortrag über die 
deutſche Flotte gehalten. Die Aufgaben unſerer 
Kriegsmarine zerfallen, wie Admiral Werner 
ausführte, in folgende Punkte: 1. die Verhinde⸗ 
rung einer feindlichen Landung; 2. die Freihal⸗ 
tung unſerer beiden deutſchen Meere. von 
Blockaden; 3. Schutz unſerer deutſchen Lands⸗ 
leute im Auslande und unſeres Seehandels; 4. 
Schutz unſerer Kolonien, Der Schluß des mit 
außerordentlichem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trages lautete: 

„Was die Koſten einer entſprechenden Flot⸗ 
tenvermehrung betrifft, ſo veranſchlage ich den 
Bau von 5 Panzerkreuzern auf 75 Millionen, 
von 19 geſchützten Kreuzern auf 76 Millionen, 
von 10 Panzerſchiffen anf 200 Mulionen, von 
Torpedobooten auf 48 Millionen, von 6 Kan: 
nenbooten auf 9 Millionen, zuſammen 408 
Millionen Mark. Das iſt nicht zu viel für ein 
Land von 52 Millionen Einwohnern. Die 
Gegner meinen, ein jo armes Land wie Deutſch— 
land könne eine ſolche Summe auch in acht 
Jahren nicht aufbringen. Nun, ich glaube, daß 
in einem Lande, 


eee EEE eee eee 
Aus dem Reiche. 


Die Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe 
Weſtpriegnitz fludet bereits am 8. d. M. ſtatt. 
— Im Prozeß Stöcker gegen v. Stumm wird 
das Urtheil am 5. November publizirt werden. 
In einer außerordentlichen Sitzung trat der 
Magiſtrat von Charlottenburg dem Beſchluß der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung bei, drei neue 
Stadtrathsſtellen zu errichten. Oberbürger⸗ 


meiſter Fritſche hatte ſich mit Entſchiedeuheit 
gegen die Verſtärkung des Magiſtrats um zwei 
unbefoldete Mitglieder ausgeſprochen. Die dritte 
Stelle iſt die eines beſoldeten Schulraths. — 
Einer Reihe bekannter Berliner Perſöulichkeiten 
iſt die Erlaubniß ertheilt worden, die ihnen ver⸗ 
liehenen nichtpreußiſchen Ordensauszeichnungen 
anzulegen, und zwar: des Ritterkreuzes des 
Ordens der königlich würtembergiſchen Krone: 
dem Generaldirektor der Geſellſchaft Ludwig 
Loewe u. Co. Iſidor Loewe, des Verdienſtkreuzes 
in Coid des großherzoglich meckleuburgiſchen 
Haus⸗Ordens der Wendiſchen Krone: dem Maler 
Max Nabes, des Ritterkreuzes des kaiſerlich 


Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


öſterreichiſchen 
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Abend⸗Ausgabe. 


Franz Joſef =» Ordens: dem 
ſtändigen Schriftführer des deutſchen Bühnen⸗ 
vereins Dr. Max Sachſe zu Berlin, des kaiſer⸗ 
lich⸗königlich öſterreichiſchen goldenen Verdienſt⸗ 
kreuzes mit der Krone: dem bisherigen kaiſerlich 


bei Betriebsunfällen hingewieſen wird, die Gegen⸗ 
frage geſtellt, ob man denn glaube, daß die Ar⸗ 
beiter ſelbſt ihre Geſundheit zu ſchädigen geneigt 
ſind. Die Gegenfrage iſt vollſtändig unangebracht. 
Nicht darum handelt es ſich, daß die Arbeiter die 
Unfälle herbeiführen wollen, ſondern daß ſie 
durch Unachtſamkeit, Nichtbeachtung der Schutz⸗ 
vorrichtungen u. ſ. w. dieſelben thatſächlich her⸗ 
beiführen. Und nach dieſer Richtung kann man 
auch von einem gewiſſen Uebermuthe der Arbeiter 
gegen die Betriebsgefahren, von völliger Außer⸗ 
achtlaſſung der den letzteren gegenüber gebotenen 
Vorſicht ſprechen. Es iſt thatſächlich vorgekom⸗ 
men, daß ein jüngerer Arbeiter an einer im 
Gange befindlichen Transmiſſionswelle ſeine 
turneriſche Fertigkeit zeigen wollte. Er wurde 
herabgeſchleudert und brach den Arm. Ein ante 
derer unter den Zuſchauern befindlicher Arbeiter 
meinte darauf, der Heruntergefallene ſei nur un⸗ 
geſchickt geweſen, machte den gleichen Verſuch und 
wurde noch ſchwerer verletzt. Wenn ſolche und 
ähnliche in amtlichen Berichten nachzuleſende 
Fälle vorkommen, ſo ſollte die ſozialdemokratiſche 


in Altona Johannes Schwedeler⸗ 


Vizekonſul Schwede 
des Großherrlich türkiſchen 


Meyer zu Berlin, 


Kunſthäudler Max Schulte zu Berlin, der Groß⸗ 
herrlich türkiſchen goldenen Verdienſt⸗Medaillle: 
dem Kaufmann und Mitinhaber von Karl 
Stangen's Reiſebureau Ernft Stangen. — Ein 
Jubiläum des Kaiſers. Die Wochenſchrift 
„Wild und Hund“ berichtet, daß ein am 30. 
September in der Oberförſterei Szittkehmen er⸗ 
legter Zwölfer den Namen „Jubiläumshirſch“ 
erhielt, denn an dieſem Tage waren es 25 
Jahre, daß der Kaiſer ſeinen erſten Schuß auf 
einen Faſan abgab und damit ſeine Jagerlauf⸗ 
bahn eröffnete. Die Geſamtſtrecke des Kaiſers in 
dieſen Jahren beträgt 33 967 Stück Wild. Zur 
Feier des Tages hatte der Kaiſer Abends ſämtliche 
Oberförſter der Rominter Heide ſowie ſein Gefolge 
um ſich verſammelt und feierte mit ihnen das 
Jubiläum „auf gerechte deutſche Jägerart“. — 
Die Einnahmen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 


beiter an Unfällen gänzlich zu leugnen. Sie 


handeln, wenn ſie dieſe zur größeren Vorſicht 


verwaltung verſprechen nach den „B. P. N.“, gegenüber den Betriebsgefahren auffordern 
wenn, was ziemlich ſicher Men im zweiten Halb⸗ wurde. 

jahr die Vertehrsverhältniſſe ſich nicht ungünſtiger 2 

als im erſten geſtalten, für das laufende Etats⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 


jahr einen guten Ertrag abzuwerfen. Während 
das Mehr dieſer Einnahmen im erſten Halbjahr 
1596— 97 nur 6,4 Millionen gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres betrug, iſt es in 
der Zeit von April bis Eude 1897 auf 11, 
Millionen geſtiegen, hat ſich alſo nahezu per⸗ 
doppelt. Nun iſt allerdings im Etat für 1897—98 
der Einnahmeauſatz der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung beträchtlich und zwar um mehr als 
20 Millionen gegen 1896—97 erhöht, trotzdem 
kaun, da in dem erſten Halbjahr ſchon von den 
Mehranſatz über die Hälfte eingebracht iſt, mit 
ziemlicher Beſtimmtheit darauf gerechnet werden, 
daß der Jahresendabſchluß dieſer Verwaltung 
einen noch über den ſtark vermehrten Eiu⸗ 
nahme⸗Etatsauſatz hmausgehenden Ertrag auf⸗ 
weiſen wird. — Der Diebſtahl am elektriſchen 
Strom iſt trotz der entgegenſtehenden reichs⸗ 
gerichtlichen Eutſcheidung von einer Nürnberger 
Strafkammer für ſtrafbar erklärt worden, Ueber 
die Entſcheidungsgründe theilt der Rechtsanwalt 
Staub in der „Deutſchen Juriſten⸗ Zeitung“ mit: 
„Der elektriſche Strom ſei eine bewegliche Sache; 
denn er ſei das Produkt der Arbeit Desjenigen, 
der die elektriſche Zentrale beſitzt, er ſei beweg⸗ 
lich, da er an beliebige Puntte geleitet werden, 
und er ſei eine Sache, da man deſſelben in einer 
andere Perſonen ausſchließenden Weiſe ſich be 
mächtigen könne.“ 


Wien, 2. November. Ueber die Audienz 
des Grafen Badeni beim Kaiſer wird erzählt, 
Badeui werde freie Hand gelaſſen werden, die 
Ordnung ganz nach ſeinem Ermeſſen herzuſtellen. 
Gelingt es, das Ausgleichsproviſorium rechtzeitig 
zu erledigen, dann ſoll das Parlament ſo lange 
tagen, als es ſich arbeitsfähig erweiſt; wird 
das Zuſtandekommen des Ausgleichsproviſoriums 


des parlamentariſchen Zuſtandes ſchreiten. 


zu verhängen, wozu bereits alle Vorbereitungen 
getroffen ſeien. Das Budgetproviſorium würde 
durch kaiſerliche Nothverordnung für ſechs Monate 
feſtgeſtellt werden. 

Wien, 2. November. Die Blätter melden 
aus Brünn: Der Abgeordnete Lecher war geſtern 


ſeiner Ankunft als auch bei dem ihm zu Ehren 
veranſtalteten Kommers. Da der von 


alsdann von 


am Rhein“ ſingend, vor 
Denkmal und perſuchten dann wiederholt vor dem 


wurden 


Demonſtrationen auszuführen, 
durch die Polizei zerſtreut. 
Italien. 


Rom, 2. November. 
Königin übermittelten dem Staatsminiſter von 


Berlin, 3. November. Der Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat 
unter dem 23. Oktober d. J. an ſämtliche Ober⸗ 
präſidenten, Regierungspräſidenten und Generals 
cala nachſtehende allgemeine Verfügung 
erlaſſen: 

„Die in dieſem Sommer vorgekommenen 
Hochwaſſerſchäden geben mir Veraulaſſung, ſämt⸗ 
liche betheiligten Polizei- und Verwaltungs⸗ 
behörden zu erſuchen, der Vorbeugung ähnlicher 
Schäden durch ordnungsmäßige Unterhaltung und 
Juſtandſetzung der nicht⸗ſchiffbaren Waſſerläufe, 
jowie durch Freihaltung des Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet3 von Abflußhinderniſſen ihre beſondere 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Ich perkenne die 
mannigfachen Schwierigteiten nicht, welche in dem 
derzeitigen Stande der Waſſergeſetzgebung und 
der waſſerwirthſchaftlichen Orgauiſation der 
Thätigkeit der Behörden auf dieſem Gebiete ent- 
gegenſtehen. Dieſe Schwierigkeiten find aber 
keineswegs unüberwindlich, und jo lange die ſchon 
ſeit einiger Zeit in Angriff genommene Aenderung 


Majors v. Bülow ihr herzliches Beileid. Sämt⸗ 
liche Blätter ſprachen aus dem gleichen Anlaſſe 
ihre innige Theilnahme aus. 

Genua, 2. November. 


„Clementine“ von hier abgereiſt. 

Neapel, 2. November. Der König von 
Siam iſt heute mit ſeinem Sohn au Bord des 
„Maha Chalri“ nach Aleganorien abgereiſt. 


England. 

Neuerdings wird von eugliſchen Militärs 
immer dringender auf die Nothwendigkeit der 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht auch in 
England hingewieſen. Wie der Londoner Korre⸗ 
ſpondent der „Köln. Volksztg.“ erfährt, gab der 
Höchſtkommandirende der britiſchen Armee, General 
Wolſeley, eine umfaſſende Denkſchrift heraus, in 
der er die völlige Umgeſtaltung des britiſchen 
Heerweſens von dem gegenwärtigen Kabinet auf 
das dringendſte fordert. General Wolſeley fordert 
die allgemeine Dienſtpflicht und macht kein Hehl 
daraus, daß die gegenwärtige Wehrverfaſſung 
des britiſchen Weltreiches ein veraltetes Syſtem 
ſei. General Wolſeley erklärte, die Legende, 
England befige durch Gibraltar den Schlüſſel zun 
Mittelländiſchen Meer, muſſe zerſtört werden. 
Die Beſetzung der Sudabai auf Kreta jei für 
Englands Stellung im Mittelmeer durchaus 
wichtiger als jede Verſtärkung von Gibraltar. 
Die Beſetzung der Sudabai dürfte aber den 
Engländern ſo leicht nicht gelingen. Bekanntlich 
ſollen auch die Ruſſen ein Auge auf dieſen 
Stützpunkt einer Mittelmeerflotte haben. 


Türkei. 
Konſtautinopel, 2. November. Der tür⸗ 
kiſche Bolſchafter in Petersburg, Hußni⸗Paſcha, 
wurde zum Adjutanten des Sultaus ernannt. 


Aſien. 

Die Ernennung eines japauiſchen Geſandten 
für Berlin bereitet der Regierung zu Tokio große 
Schwierigkeiten. Vor Kurzem noch hieß es in 
der dem Miniſterium des Auswärtigen ſehr nahe 
ſtehenden „Jomturi⸗Schimbun“, der Vizeminiſter 
des Auswartigen, Herr Komura, ſei für dieſen 
Poſten auserſehen, doch wird jetzt gegen dieſe 
Wahl geltend gemacht, daß er weder die deutſche 
Spradje verſteht, noch auch von Adel iſt. Nach 
Auſicht der diplomatiſchen Kreiſe Japans wird 
nämlich am Berliner Hofe ein beſonderes Gewicht 
auf den Adel gelegt, und der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Graf Okuma hat daher fein Augeumert 
auf Vikomte Okabe, den früheren Vizemimiſter 
des Auswärtigen gelenkt, der zwar der deutſchen 
Sprache ebenfalls nicht mächtig iſt, aber dem 
alten Daimio⸗Geſchlecht von Kiſchiwada bei Oſaka 
angehört. Herr Vikomte Okabe, ein bedeutendes 
Mitglied des Oberhauſes, hat jedoch wenig Nei⸗ 
gung, ſein Vaterland zu verlaſſen, und ſo iſt nun⸗ 
mehr Fürſt Atſumaro Konoje, der Präſident des 
Oberhauſes und Direktor der Adelsakademie 
Kaſoku⸗Gacko) zu Tokio, in den Vordergrund ge⸗ 
treten. Er iſt früher zehn Jahre lang zum Stu⸗ 
dium in Deutſchland geweſen, wo ſich auch jetzt 
noch zwei feiner Brüder zu ihrer wiſſenſchaftlichen 
Ansbildung aufhalten, und beherrſcht daher die 
deutſche Sprache vollkommen. Ferner gehört er 
den fünf höchſten Adelsfamilien (Goſſeke) au, die 
mit dem Kaiſerhauſe verwandt find, und aus 
denen allein der Kaiſer von Japan eine recht⸗ 
mäßige Gemahlin erwählen kaun. Die Beſetzung 


Januar 1848 im 
1 nicht⸗ſchiffbaren 
Waſſerläufe aufmerkſam gemacht. i 


— Aus Rom wird gemeldet: Der „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ hatte am 19. Oktober über das 
„Werk Luthers in Deutſchland“ einen Artıkel 
veröffentlicht, der in deutſchen Blättern vielfach 
beſprochen wurde. Der „Oſſervatore“ erklärt, 
daß der genannte Artikel die Wiedergabe eines 
zuſammenzaſſenden Urtheils des Wiener „Vaterl.“ 
über Luther jei, und daß dieſe Wiedergabe aus» 
ſchließlich der Initiatwe der Redakteure des 
„Oſſervatore“ beizumeſſen ſei, der folgerichtig 
auch die ganze Verantwortung dafür übernehme, 
Das Blatt bemertt weiter, daß es auch in der 
Eigenſchaft eines rein privaten Schriftſtellers mit 
dieſer Wiedergabe niemanden habe verletzen wol⸗ 
len, ſondern einzig und allein die Frage unter 
hiſtoriſchem Geſichtspunkte und an der Hand von 
Belegen, die zum Theil auch aus proteſtantiſchen 
Werken entnommen ſeien, habe unterſuchen wol⸗ 
teu. — Die Genugthuung, die durch dieſe Er⸗ 
klärung den deutſchen Proteſtanten geboten wird, 
iſt ziemlich dürftig, doch iſt es immerhin bes 
merlenswerth, daß der Vatikan, deſſen Organ der 
„Oſſ. Rom.“ iſt, ſich bemüßigt ſieht, die Verant⸗ 
wortung für die taktloſe Ungebuhrlichkeit des 
Blattes von ſich abzuwälzeu. 


— Seitens ſozialdemokratiſcher Organe wird 
ſtets, wenn auf die Verſchuldung der Arbeiter 


Preſſe doch aufhören, die Verſchuldung der Ar⸗ 


würde weit mehr im Jutereſſe der Arbeiterſchaft 


verhindert, ſo werde die Regierung zur Siſtirung 
Die 
Regierung ſei auch entſchloſſen, in den deutſch⸗ 
böhmiſchen Grenzbezirken den Ausnahmezuſtand 


der Gegenſtand großer Ovationen, ſowohl bei 


den 
Studenten beabſichtigte Fackelzug verboten wurde, 
zog eine große Anzahl derſelben unter „Heil“ 
Rufen vor das Haus des Abgeordneten, welcher 
einer Deputation beglückwünſcht 
wurde. Hierauf zogen die Studenten, die „Wacht 
das Kaiſer Joſef⸗ 


Hauſe des jungezechiſchen Abgeordneten arne 
jedoch 


Der König und die 
Bülow auläßlich des Ablebens des Generals 


Der König der 
Belgier iſt heute Nachmittag an Bord der Yacht 


des Berliner Geſandtenpoſtens gilt aber für ſo 
dringend, daß nach den japaniſchen Blättern trotz 
aller Schwankungen die Eutſcheidung in kurzer 
Zeit zu erwarten iſt. Vorläufig iſt Vikomte 
Aoki dem Namen nach noch immer Geſandter, 
und er will auch nicht von ſelbſt zurücktreten, 
was man in Japan ganz offen dem Eimfluß 
ſeiner deutſchen Gemahlin und dem Vorbild der 
deutſchen Miniſter, die auch möglichſt lange an 
ihrem Poſten häugen, zuſchreibt. Man hält dies 
aber für einen Fehler, weil Vikomte Aoki in dem 
Miniſterium des Aeußern zwar keine allzu große 
Beliebtheit, wohl aber einen bedeutenden Einfluß 
genießt, und dieſer Einfluß ſicherlich noch ſtäcker 
würde, wenn er freiwillig zurücktreten wollte. 
Da Vikomte Aoki auf keinen Fall nach Deulſch⸗ 
land zurückkehrt, jo ſteht ſeine Enthebung vom 
Geſandtenpoſten und Ernennung zum Geheimen 
Staatsrath bevor. 

Simla, 2. November. Die Streitmacht 
des Generals Lockhart erhielt geſtern, als ſie nach 
Bagh im Thale von Maldan kam, vom Feinde 
Feuer. Der Feind wurde zurückgeworfen. Auf 
Seite der Engländer wurde ein Offizier leicht 
verwundet, ein Sepoy getödtet, drei andere ver⸗ 
wundet. Die zweite Brigade hatte ein Gefecht 
mit Afridis, wobei ein engliſcher Offizier ſchwer 
verwundet wurde. Auch eine vom Arhanga⸗Paß 
kommende Transportkolonne wurde angegriffen, 
und es entwicke te ſich ein ernſtes Gefecht; die 
Verluſte der Engländer hierbei betrugen vier 
Todte und zehn Verwundete. 


Afrika. 

Marokko. Ju Tanger iſt der ſpaniſche 

Kriegsdampfer „General Valdes“ nach einer 
ergebnißloſen Kreuzfahrt au der Rifküſte einge: 
troffen. Nach dem „Liberal“ hat auch der 
Sultan jetzt ſeinem mit zwei Geſchützen be⸗ 
waffneten Dampfer „Sid Aturhi“ Befehl gegeben, 
als Statiousſch eff an der Riftüſte Dienite zu 
thun. Demſelben Blatt zufolge haben die 
Rifioten auf den Kopf des Juden Pinto, der von 
den Regierungen als Unterhändler benutzt wurde, 
einen Preis von 500 Duros geſetzt. Dem „Im⸗ 
parcial“ wird aus Tanger telegraphirt, man bee 
haupte dort, daß die Verhandlungen bisher in 
Folge der Machenſchaften franzöſiſcher Agenten 
geſcheitert ſeien, die den Rifioten verſichert hätten, 
Spanien werde, von Frankreich beeinflußt, die 
gefangenen Rifioten doch freuaſſen. Sobald ſich 
jene von der Hoffnungsloſigkeit ihrer Erwartungen 
überzeugten, würden ſie ſchließlich doch mit ſich 
reden laſſeu. 
Der Sultan ſoll mit dem bisherigen Verlauf 
ſeiner Reiſe nicht ſehr zufrieden ſein. Er be⸗ 
1 ſich zur Zeit in der Provinz Kukala. Zu 
Tanger glauben viele, er werde überhaupt nicht 
bis nach Rabat kommen, ſoude rn vorher kehrt 
machen und nach Marrakeſch zuruckmarſchiren, 
um den europäiſchen Geſandtſchaften aus dem 
Wege zu gehen. 


Amerika. 

Newyork, 1. November. Einen höchſt 
ingerefjanten Emblick in das Weſen der amerika⸗ 
uiſchen Eiſenbahnen gewährt der Jahresbericht 
der zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſſion. Durch 
Bau neuer Linien in der Länge von 3401 ½ 
Kilometer ſtieg in dem am 30. Juni abge⸗ 
ſchloſſenen Fiskaljahr 1896 die Geſamtlänge der 
Bahnen in deu Vereinigten Staaten auf 294 269 
Kilometer. An Betriebsmaterial beſaßen die 
Bahnen 35 950 Lokomotiven und 1297 649 Ber: 
ſonen⸗ und Frachtwagen. Das Heer der Bahn⸗ 
bedienſteten zählte 836 260 Mann. Befördert 
wurden 571772 737 Reiſende ſowie Fracht im 
Gewicht von 765891385 Tonnen. Die Zu⸗ 
nahme der Reſſeuden belief ſich gegen das Vor: 
jahr auf 4 Millionen Perſonen, diejenige der 
Fracht auf nahezu 70 Millonen Tonnen. Im 
Bahnbetrieb waren 10 Milliarden Dollar an: 
gelegt; die Roheinnahmen beliefen ſich auf 150 
Millionen Dollar. Heim Bahnbetrieb wurden 
1900 Bedieuſtete, 181 Reiſende und 4400 andere 
Perſonen getödtet, 30 000 Augeſtellte, 300% 
Vieijende und 5849 andere Perſonen, die weder 
Bedieuſtete noch Reiſeude waren, verletzt. 
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Arbeiterbewegung. 


— Tie Siegeszuverſicht der ſtreikenden 
engliſchen Maſchinenbauer hat in der letzten Woche 
bedeutend abgenommen. Der Generalſekretät 
Barnes ſprach die Anſicht aus, daß der Acht 
tundentag auf dem Wege der Geſetzgebung er⸗ 
reicht werden muſſe, wenn man ihn dieſesmal 
nicht erreiche. John Burns habe niemals geglaubt, 
dag durch die Gewerkvereine den Arbeitern der 
Normalarbeitstag verſchafft werden könnte. Barnes 
glaubt ebenſo wenig wie der Verband der Arbeit: 
geber, daß die Vermittlung des Handelsamts 
irgend welche Früchte tragen werde. Wenn 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer nur wirklich 
Frieden wollten, brauchte ſich keine dritte Partei 
in den Streit zu miſchen. Der Parlaments⸗ 
abgeorduete Sir H. H. Howorth hat in einer 
Zuſchrift an die „Times“ offen die Ueberzeugung 
ausgeſprochen, daß die letzte Einladung des Han⸗ 
deisaults zu einer Konferenz die ureitenden Par⸗ 
teien einander nicht genähert, ſondern nur neues 
Oel ins Feuer gegoſſen habe. Siebzehn Wochen 
hat der Streik jetzt gedauert. Am letzten Soun: 
abend wurden 36 000 Lılrl. an 83 000 Arbeiter 
gezuhlt. 25 000 Ltr. davon brauchte der Ges 
werkverein der Maschinenbauer. Jedes Muglied 
erhielt 15, jeder den verbundeten Gewerkvereinen 
angehörige Arbeiter 12—15, jeder Nichtgewert⸗ 
bercimer 8 und jeder Haudlauger 5 Schilling. 
Es feiern gegenwärtig 30 000 Maſchinenbauer, 
26 000 Handlauger, 20 000 den verbündeten Ge— 
werkvereinen augehörige Arbeiter und 7000 Nicht⸗ 
geweiksvereinler. 

Mancheſter, 2. November. In einer geſtern 
abgehaltenen Verſammlung von Baumwollfabri⸗ 
kanten und ⸗Arbeitern wurde eine von den Fa⸗ 
brifanten beantragte Herabſetzung des Lohnes 
um 5 Prozent abgelehnt; es wurde jedoch be⸗ 
ſchloſſen, die Lohnfrage einem Schiedsſpruche zu 
Unterbreiten. 

Kopenhagen, 2. November. Es wird hier 
eine engere genoſſenſchaftliche Organiſation ſämt⸗ 
licher Arbeitervereine Dänemarks durch einen 
Zentralverband projektirt. Derſelbe ſoll als 
Gegengewicht gegen den neulich erfolgten Zu⸗ 
ſaumenſchluß der Arbeitgeber dienen und wird 
auf einem Arbeitertag von Delegirten aller 
däniſchen Arbeiterorganijätionen Anfangs Jannar 
wahrſcheinlich beſchloſſen werden. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 3. November. Wir erhalten mit 
der Bitte um Veröffentlichung nachſtehende Zus 
ſchrift: „Von allen Seiten ertönt jetzt die Klage, 
daß unſere Jugend pietätloſer und zügelloſer ge⸗ 
worden, daß die Zahl der jugendlichen Ver⸗ 
brecher in ſtetem Wachsthum begriffen ſei. Von 
allen Seiten wird nach der Urſache dieſer be⸗ 


trübenden Erſcheinung gefragt, von allen Seiten 


nach Mitteln geforſcht, dem wachſenden Ders 
derben einen Damm entgegenzujegen. Mit der 
Frage: „Woher das Unheil komme“, wollen wir 
uus heute nicht beſchäftigen, ſondern nur mit der 
Frage, „was können wir gegen das Unheil thun“, 
welches auf Verſammlungen verſchiedener Art 
als thatſächlich beſtehend anerkannt iſt. Wenn 
wir uns unter den bewahrenden und vorbeugen⸗ 
den Mitteln umſehen, welche dazu dienen jollen, 
unſere Jugend von früh an bis zur Zeit innerer 
Selbſtſtändigkeit auf dem rechten Pfade zu er⸗ 
halten und welche zur Anwendung zu bringen 
auch in unſerer Stadt die verſchiedenſten Vereine 
ſich redlich bemühen, jo vermiſſen wir hlerorts 
doch Eines, welches neben Kinderbewahranſtalten, 
Sonntagsſchulen, Jüngliugs⸗ und Juugfrauen⸗ 
Vereinen als beſonders wirtſam angeſehen wird, 
wenu nicht als das wirkſamſte Mutel, um die 
Jugend beiderlei Geſchlechts vor groben Aus⸗ 
ſchreitungen und vor leichtſinniger Vergeudung 
von Zeit und Kräften zu bewahren. Es ſind 
dies die Kinderhorte, welche in den 
meiſten Städten Deutſchlands mit reichem 
Erfolg und Segen eingerichtet ſind. Im Kinder⸗ 
hort werden Kuben und Mädchen, entweder ge⸗ 
treunt oder gemeinſam verſammelt, um die freien 
Nachmittagsſtunden unter genügender, verſtandiger 
Aufſicht zuzubringen, ihre Schularbeiten zu 
machen und ſpäter, wenn es die Mittel der Ans 
halt geſtatten, in Handarbeit oder Handfertig⸗ 
keits⸗ Unterricht ſich weiter zu bilden und 
für künftigen Beruf ſchon einige Kenntuiſſe zu 
erwerben oder die freie Zeit zu fröhlichem Spiel 
zu verwenden. Solche Kinderhorte einzurichten, 
laſſen ſich in fait allen Städten Deutſchlands 
Vereine verſchiedenſter Tendenz angelegen ſein, 
denn alle, welche mit der herauwachſenden 
Jugend in Verbindung kommen, ſind darin einig, 
daß nichts für die Kinder ſchädlicher it als ſich 
in den ſchulfreien Nachmittagsſtunden ſelbſt über» 
laſſen und oft auf das Herumtreiben auf der 
Straße angewieſen zu ſein, wahrend die Eltern 
auf der Arbeit ſind. Auch der Stettin er 
Frauen⸗Verein hat ſchon ſeit langer Zeit 
den Wunſch, in unſerer Stadt einen oder noch 
beſſer gleich mehrere Kinderhorte einzurichten. 
Aber leider iſt es bei ſolcher Einrichtung nicht 


mit gutem Willen und tüchtiger Arbeit allein ab⸗ 


gethan. Ein Kinderhort koſtet viel und bringt 
nichts ein. Wenn auch an manchen Orten die 
Kinder ein kleines Eutgeld zahlen, ſo iſt das doch 
verſchwindend im Vergleich zu den Koſten, 
die mit ſolcher Einrichtung verknüpft ſind, da 
Lokalmiethe und Geld fur Lehrkräfte ſchon allein 
eine bedeutende Summe repraſentiren. Schöner 
und zweckeutſprechender wäre es vielleicht noch, 
wenn man den Kindern ein kleines Veſper oder 
Abendbrod gewähren könnte. Die Erwägung, 
daß bis jetzt alle Mittel fehlten, haben den 
Stettiner Frauen⸗Verein bis jetzt zurückgehalten, 
mit dem Plau zur Errichtung eines Kinderhortes 
hervorzutreten, obwohl das Bedürfniß eines 
ſolchen auch in unſerer Stadt ſchon vielſeitig an⸗ 
erkannt und der Wunſch ausgeſprochen iſt, dieſe 
Arbeit in Angriff zu nehmen. In letzter Zeit iſt 
aber der Steltiner Frauen⸗Verein mehrfach er⸗ 
muthigt worden und hat der Hoffuung Raum 
gegeben, daß es nicht ſo ganz unmöglich ſei, 
wenigſtens mit der Einrichtung eines Hortes 
vorzugehen. Herr Direktor Kabiſch, der allen 
gemeinnützigen Beſtrebungen warme Theilnahme 
und thatträftige Unterſtützung entgegenbringt, hat 
ſich bereit erklart, am 18. November ein Konz 
zert zur Errichtung von Kinderhorten zu geben. 
Dadurch wird hoffentlich ein kleiner Fonds ge⸗ 
wonnen, den zu vergrößern ſich gewiß noch 
andere Freunde und Gönner bereit finden laſſen 
werden. Dieſe Zeilen ſollen auf das zu gebende 
Konzert und die Abſicht des Stettiner Frauen⸗ 
Vereins aufmerkſam machen und die herzliche 
Bitte ausſprecheu, das Vorhaben deſſelben that⸗ 
kräftig zu unterftügen durch Beſuch des Konzerts 
und durch reichliche Gaben für den obengenannten 
Zweck. Es iſt wohl nie eine Bitte zu ähnlichem 
Zweck in Stettin ungehört verhallt und ſo hofft 
der Steteiner Frauen-Verein auch keine Fehlbitte 
zu thun, wenn er ſich an alle die wendet, welche 
ein Herz für die Jugend und ein Verſtändniß 
dafür haben, wie dringend nöthig es ſei, dieſelbe 
zu behüten, ſo weit es in menſchlichen Kräften 
ſteht.“ — Die Expedition d. Ztg. iſt bereit, 
Gaben für dieſen Zweck in Empfang zu nehmen. 
—2. Die geſtern im großen Saale des Ev. 
Vereinshauſes abgehaltene Männer⸗Verſammlung 
des evangeliſchen Arbeiter⸗Vereins 
war ſehr gut beſucht. Außer hieſigen Gäſten 
hatten ſich auch die Theilnehmer des zur Zeit 
hier tagenden Informations⸗Kurſus für innere 
Miſſion eingefunden, deſſen Mitglieder (Paſtoren, 
Regierungsbeamte, Landräthe ꝛc. aus allen 
Gegenden Deutſchlands) die hieſigen Aunſtalten 
und ſonſtigen Emrichtungen der inneren Miſſion 
kennen zu lernen beabſichtigen. Der Vorſitzende, 
Herr P. Thimm, hielt eine kurze Begrüßungs⸗ 
unſprache an die Gäſte, gab ſodann einen Ueber⸗ 
blick über die Thätigkeit des Vereins und ſprach 
die Hoffuuug aus, daß durch die Mittheilungen 
der Gäſte neue Anregungen für den 
Verein zu erwarten ſeien. Sodann hielt Herr 
Pfarrer Dr. Morgenſtern aus Weſtfalen 
einen intereffanten Vortrag über die evangeliſchen 
Arbeiter⸗Vereine in Rheinland⸗Weſtfalen. In 
lebendiger, anſchaulicher Weiſe entwarf der 
Redner ein Bild von der Entwickelung der 
Induſtrie in Weſtfalen, dem dadurch hervor⸗ 
gerufenen Hinzuſtrömen der Arbeiter aus allen 
Gegenden Deutſchlands und der unheilvollen Ein⸗ 
wirkung der Sozialdemokratie auf die Arbeiter⸗ 
maſſen daſelbſt. Dann ging er auf die Bedeu⸗ 
tung und Thätigkeit der ſeit 1882 veſtehenden 
dangeliſchen Arbeiter⸗Vereine näher ein, ſchilderte, 
wie fie einerſeits gegen den Ultramontanismus, 
andererſeits gegen die Sozialdemokratie mit 
Erfolg arbeiten, wie ſie den Patriotismus pflegen, 
die ſittliche Hebung des Arbeiterſtandes, das 
Familienleben und ſoweit möglich, auch die wirth⸗ 


ſchaftliche Lage der Arbeiter zu fördern ſuchen, 1 y 


und wie fie die von außerhalb zuziehenden ge⸗ 
fährdeten Leute ſtärken, damit ſie die Religion 
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und die Liebe zum Vaterlande nicht aus den 


* 


Ballon müſſe etwa 5 Kilometer weiter gelandet 
ſein. 


Augen verlieren. Redner giebt die Anzahl der 
ev. Arbeiter⸗Vereine in der dortigen Gegend auf 
300 mit etwa 100 000 Mitgliedern an und ver⸗ 
breitet ſich dann noch des Näheren über die ver⸗ 
ſchiedenartige Thätigkeit der Vereine, wie Bildung 
von Baugenoſſenſchaften, Bau von Vereins⸗ 
häuſern, Unterſtützung in Krankheits⸗ und Sterbe⸗ 
fällen, Vertheilung von Flugblättern ꝛc. Mit einem 
warmen Appell an den hieſigen Verein, treu zur 
Sache zu ſtehen und nach Kräften in derſelben 
zu wirken, ſchloß der Redner ſeinen mit vielem 
Beifall aufgenommenen Vortrag. — Eine an⸗ 
regende Diskuſſion, an welcher ſich mehrere Mit⸗ 
glieder des oben erwähnten Kurſus lebhaft be⸗ 
theiligten, folgte ſodann. Herr Andrae hob 
beſonders die Wichtigkeit des Arbeitsnachweiſes, 
wie ein ſolcher hier im Ev. Vereinshauſe 
errichtet iſt, hervor. Auch wurde die Frage 
wegen Errichtung eines Auskunftsbureaus er⸗ 
örtert, wobei der Vorſitzende erwähnte, daß der 
hieſige ev. Arbeiter⸗Verein dieſerhalb mit einem 
Rechtsanwalt in Verbindung getreten ſei. Die 
Aufnahme neuer Mitglieder bildete den Schluß 
der Verſammlung. 
— Der pommerſche Feuerwehr⸗ 
Verband iſt nach dem Eintritt der neu be⸗ 
gründeten freiwilligen Feuerwehr in Ducherow 


todtſchlagen. Fenſte 
ſcheiben und eine Füllung der Ladenthür ein. 
Bald darauf verließ der Schuhmachermeiſter Sch. 
von hier, der mit der Sache nichts zu thun hatte, 
das Lokal. Als er über die Straße ging, verſetzte 
ihm H. mit dem Beil einen derartig heftigen 
Schlag gegen den Kopf, daß er zu Boden ſtürzte. 
Außerdem erhielt er eine Verletzung an der Hand. 
Sch. mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen. 
H. hatte ſich entfernt und in ſeine Wohnung be⸗ 
geben. Hier wurde er bald darauf von Polizei⸗ 
beamten feſtgenommen. 


mit einem Freunde, der ein Stück Zucker auf der 
Taſſe liegen hatte, dann ſuchte ſeine Hand lang⸗ 
ſam, aber ſicher in die Nähe des Zuckerſtückes zu 
gelangen. Im gegebenen Moment wußte er dem 
Geſpräch eine ſo intereſſante Wendung zu geben, 
daß ſein Gegenüber ganz Ohr war, ein kühner 
Griff, und — der Zucker war ſtibitzt. Alle kann⸗ 
ten dieſe Schwäche des Herrn B. und lachten 
darüber. Ein gleichfalls das Kaffeehaus frequen⸗ 
tirender Uhrmacher beſchloß aber, ſeinem Freunde 
B. einen Schabernack zu ſpielen. Mit großer 
[Mühe präparirte der Uhrmacher zwei Zucker⸗ 
ſtücke, die er ſpaltete, innen aushöhlte, in jedes 
ein Brauſepulver hineinpraktizirte und ſie wieder 
verſchloß. Die Gäſte des Kaffeehauſes kamen 
diesmal früher als ſonſt zum Schwarzen. Alles 
wartete geſpannt auf B. Dieſer betrat das 
Lokal und beſtellte ſich ſeinen Schwarzen. Der 
Uhrmacher, der am gleichen Tiſche mit B. ſaß, 
hatte ſeinen Schwarzen bereits getrunken, zwei 
Zuckerſtücke lagen auf der Taſſe. B. ſah die 
zwei Stücke Zucker, und da ſich der Uhrmacher 
eben abwendete, benutzte er die gute Gelegenheit, 
ſie ſchnell in der eigenen Mokkaſchale verſchwin⸗ 
den zu laſſen. Da drehte ſich der Uhrmacher 
auch ſchon wieder um. Herr B. nahm die Schale 
in die Hand, machte das unſchuldigſte Geſicht 


den ſo eingerichtet, 


gute Erfahrungen 


rows Idee 


Kunſt und Wiſſenſehaft. F 

ie Makarow 
Berlin, 2. November. Ernſt v. Wildeu⸗ 
bruch, von der Erholungsreiſe nach Italien ſehr 
erfriſcht heimgekehrt, übergab heute der Genecal⸗ 
intendantur der königl. Schauſpiele „Hoſterwitz“, 
Dramolet in 1 Akt. Die kleine Dichtung, in der 
Karl Maria v. Weber und Hofrath Johann 
Friedrich Kind handelnd auftreten, iſt zunächſt 
600. Aufführung des 
„Freiſchütz“ im königl. Opernhauſe beſtimmt, 
wird aber auch ſonſt den deutſchen Bühnen, 
namentlich bei Gelegenheit von Weber⸗Jubiläen 
irgend welcher Art, willkommen ſein. 


dringen. 


Eisbrecher von 
wie erwähnt, im Stande, 
zu durchbohren. Im Au 
halb ſo ſchwach wie Kerne 
nun, daß das Polareis 

Meter erreicht und im La 
einen Meter ſchmilzt, ſo 
drei Meter dick iſt, ſow 
geſchraubten Eismaſſen 


als Feſtſpiel für die 


mit 5 1 Hr 1 en l geen München, 2. November. Der Profeſſor der von der Welt und begann umzurühren. Da — frieren, ſo muß die Erreichung des Nordpols 
November. Kalb ſagt für den November Physik an der hieſigen techniſchen Hochſchule. was war das? Der Schwarze begann zu ſieden, mittelt Eisbrecher als möglich erſcheinen, ſofern 


Dr. Leonhard Sohnke, Mitglied der Akademie kein Land die Annähern 
der Wiſſenſchaften, iſt, den „Münchener Neueſten 


Nachrichten“ zufolge, heute Abend geſtorben. 
FFC ERILESÄLAE 
Gerichts⸗Zeitung. 


Berlin, 3. November. Eine erregte Scene 
ſpielte ſich geſtern im Moabiter Kriminalgericht 


zu wallen und zu ziſchen — und vor lauter 
Schreck ließ Herr B. die Schale fallen. Das 
. der ſchadenfrohen Gäſte erſchütterte das 
okal. 
i — Mit welchen Schwierigkeiten die Radler 
in Rußland zu kämpfen haben, darüber giebt 
eine Petersburger Zeitſchrift Aufſchluß. Nach 
der Schilderung zu urtheilen, die dieſes Blatt 


Folgendes voraus: Während der Monat in 
ſeinem erſten Drittel verhältnißmäßig warm und 
regenreich iſt, kehren ſich dieſe Verhältniſſe im 
zweiten Drittel völlig um. Auf ſtarke Schnee⸗ 
fälle folgt bedeutende Kälte. Im dritten Drittel 
bleibt das Wetter mild, obgleich wiederholt 
Fance Schneefälle eintreten. Der 9. iſt ein 
ritiſcher Tag dritter, der 24. ein ſolcher erſter 


4000 Faden tiefes Waſſ 
nicht angenommen werden 


buſen Verwendung finden. Alle Eisbrecher wer⸗ 
daß ſie zuſammengekoppelt 
werden und ſo unter Anwendung von Puffern 
ohne Gefahr für die Fahrzeuge ſelbſt eine uner⸗ 
hörte Kraft entwickeln können. 
ziehung ſind auf dem Michiganſee in Amerika 
geſammelt worden. 
ſcheinlich werden zunächſt die für den Jeniſſei 
beſtimmten Eisbrecher gebaut werden, worüber 
die Kommiſſion zu entſcheiden hat. 
Oſtſee beſtimmten Eisbrecher ſollen nach Maka⸗ 216,00. 
nach beendeter 
Spitzbergen gehen und außer Forſchungen im 


der jedenfalls einer der beſten lebenden Eismeer⸗ 
kenner iſt, es für ſehr möglich, daß ſtarke Eis⸗ 
brecher ſich bis zum Nordpol durchbrechen können. 
der beabſichtigten Stärke ſind, 


Er ſchlug ſchließlich zwei Fenſter⸗ möglich zu verleihen. Sprach Herr B. bei Tiſche ſollen in der Oſtſee und im Finniſchen Meer⸗ 8,83 G., 8,85, B. Hafer per Frühjahr 6,38 G. 
| hiahr 6, N 
„Fram“ aber auf dem 86. Breitengrad 3500 bis 


plötzlich wieder ſo bedeutend ſteigen ſollte. 
Börſen⸗Berichte. 


6,40 B. Mais per November 4,64 G., 4,65 B., 
per Mai⸗Juni 5,29 G., 5,30 B., Kohlraps loko 
—.—. Wetter: Trübe. 

Umfterdam, 2. November. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 45,00. 

Amſterdam, 
zinn 37,50. 

Amſterdam, 2. November, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine behaupt., 
November —,—, per März 220,00, per Mai 


Die für die 

Roggen loko —, do. auf Termine 

behauptet, per März 132,00, per Mai 131,00. 

zum Nordpol vorzu . ze e loko —,—, per De⸗ 
„ge .. 

hält auch Swerdrup, ee 


Winterarbeit nach 


ai —.—. 
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Antwerpen, 2. November. 
markt. Weizen behauptet. 
Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Havre, 2. November, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Oktober 38,50, per 
39,00, per März 39,50. Behauptet. 

London, 2. November. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. 

London, 2. November. 96proz. Ja va⸗ 
Rüben ⸗Rohzucker 
87/1 feſt. Centrifugal⸗Kuba 


London, 2. November. Chili⸗Kupfer 
4713/16, per drei Monate 48,12. 

Hull, 2. November. Getreidemarkt. 
Weizen 1 sh, höher. Wetter: Schön. 

Liverpool, 2. November. Getreide⸗ 
market Weißer Weizen 1— 2 d. höher. Rother 
er Mehl und Mais unverändert. Wetter: 
Schön. 


Glasgow, 2. November, Die Verſchiffungen 


Getreide ⸗ 
Roggen behauptet. 


12 Fuß dickes Kerneis 
guſt iſt das Polareis 
is. Berückſichtigt man 
eine Dicke von vier 
ufe des Sommers um 
daß es im Herbſt nur 
ie daß die zuſammen⸗ 
nicht 


Dezember 


zucker 10,50 ruhig. 
lLoko 


ganz zuſammen⸗ 


ug verhindert. Da der 


er gefunden hat, kann 


„daß der Meeresboden 


Ordnung. ab. Schon um 9 Uhr Vormittags erſchien ein über das Radfahren in den größeren Städten Siettin, gert bon Roheiſen betrugen in der vorigen Woch: 

ö 5 3 ee tin, 3. November. Wetter: Bewölkt. z N ; 

* Im Bellevue» Theater geht f ; des Zarenreiches, namentlich in Petersburg, ent wol. 6370 Tons gegen 6944 Tons in derſelben 

morgen, Donnerſtag, zum 8. Male „Kaifen et. e l worfen hat, könnte man dort die Ausübung e 1 8 75 , Warteck Woche des vorigen Jahres. > 
einrich“ in Scene, am Freitag folgt eine][Vorladung, wurde aber ſofort mit einer Fluth dieſes Sportes in keiner Weile mehr als Ver Spirktus per 100 Liter à 100 Prozent Rte bien, 2. Nobemiber. Weizen loro 


iederholung der Operette „Lachende Erben“ von Schimpfworten überſchüttet. Außerdem guügen bezeichnen. Sehr viele der Radfahr⸗ loco 70er 37,20 bez. 


unbeſchränkter Freiheit auf ihrem Stahlroß 
dahinfliegen zu dürfen. In Petersburg muß zum 
Beiſpiel jede Perſon, die den Sport vetreiben 
will, zuerſt das Fahren gründlich erlernen, dann 
einer der dort beſtehenden Radlervereinigungen 
beitreten und ein Examen über ihre Geſchicklich⸗ 
keit auf dem Zweirad ablegen. (Sehr empfehlens⸗ 
werth!) Wenn dieſe Prüfung gut ausgefallen iſt, 


Etabliſſements wird mit dem 1. Januar kom⸗ 
menden Jahres von der Grünhofbrauerei „Bock“ 
übernommen. 

* Blinder Feuerlärm veranlaßte in 
letzter Nacht eine Allarmirung der Feuerwehr, 
dieſelbe rückte nach der Burſcherſtraße aus, fand 
dort aber einen Brand nicht vor. 

* Am Sonnabend Nachmittag erſchien in 


aus dem Gerichtsgebäude nicht gewaltſam ent⸗ 
fernen. Er irrte nun unter ſtetigem Toben drei 
Stunden lang auf den Korridoren umher. Die 
Gerichtsdiener ſuchten ihn durch gütliches Zu⸗ 
reden nach einem andern Revier abzuſchieben. 
Als aber der Skandal zu groß wurde, machte 
einer der Gerichtödiener Ernſt und nahm den 
Manu mit von einem Sitzungsſaale zum andern, 


keine Notirungen ſtatt. 
50er amtlich 57,40. 


Bremer wurde verwundet. ‚guder. 

LI Temespar, 3. November. In den 
Szekuler Kohlengruben erfolgte ein Erdſturz, wo⸗ 
bel mehrere Arbeiter verunglückten. Zwei ‚ders 
ſelben ſind bereits todt aus den Gruben heraus⸗ 
geholt worden. 

Chriſtiania, 1. November. Auf Auregung 
des Admirals Matarow, der dieſen Sommer 
die Eismeergebiete an der Nordtüſte Sibiriens 
beſuchte, beſchäftigt man ‚fi gegenwärtig in 
Rußland mit Fuel ohn Plänen über die An⸗ 
wendung von Ri 


Söhne — unter dieſer Ueberſchrift erzählt der 
„Bär“ folgende charakteriſtiſche Anekdote: Königm 
Luiſe von Preußen, die Mutter des nachmaligen 
ſtalſers Wilhelm J., hörte einſt von den Hof⸗ 
leuten die Klage, daß die Prinzen, die das bn 
außerordentlich liebten, Pfir ſiche, Birnen und 
Aepfel in großer Haſt verſchluckten. Die Königin 
ertheilte ſoſort den Befehl, daß von nun an ein, 
jedes zum Frühſtück für die Prinzen bejtimmus, 
Stück bit in dreißig Papiere gehullt werden 
müſſe; die Ablöſung all dieſer Hullen war das 
ſicherſte Schutzmittel gegen die Angewohnheit des 
zu raſchen Eſſens. Kaiſer Wilhelm J., der den 
Kultus ſeiner Mutter heilig hielt, erinnerte ſich 
noch lange dieſer Maßregel und ſagte oft 
ſcherzend: „Mir wurde von Jugend auf nichts 
leicht gemacht, mich koſtete ſelbſt der Genuß 
eines rothwangigen Apfels ein großes Stück 
Arbeit.“ 

— [Der Teufel im Kaffee.] Der Kaufmann 
Herr Joſef B. iſt Stammgaſt eines Kaffeehauſes 
in Wien. Der Mann lebt in guten Verhäli⸗ 
uiſſen und iſt ſeines Humors wegen überall be⸗ 
liebt. Zu einer ſeiner Schwächen gehört oder 
vieimehr gehörte, daß Herr B. in ſeinem Kaffee⸗ 
hanje, ſobald er auf irgend einer Taſſe ein 
Stückchen Zucker liegen ſah, dieſes ſofort annet⸗ 
tirte, um ſeinem Kaffee jo viel Süßigkeit wie 


N 
— 


man den Namen „Albatroß“ und drei Inſaſſen 
erkennen. Wir verfolgten den Ballon und fan⸗ 
den ihn kurz hinter Grimme gelandet. Die In⸗ 
faſſen waren 3 Offiziere von der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung, ein Luftſchiffer (Premierlieutenaut) 
und zwei Sekondelieutenants, einer Artilleriſt 
und einer Infanteriſt, beide zur Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung kommandirt. Der Führer des Ballons 
erklärte uns, Mall Uhr in Berlin aufgeſtiegen 
zu ſein. Ueber Brüſſow habe der Ballon in 
Folge Windſtille längere Zeit ſtillgeſtanden. Die 
Landung ging glatt von Statten. Der andere 


frei an Bord Hamburg, 
per Vezember 8,55, pe 
März 8,82 ½, per Mal 

Behauptet. 


ieſeneisbrecheru für Forſchungs⸗ bericht.) Maffluirtes e 
und Schiff fahrtszwecke im Eismeer und für Offen⸗ 
haltung der Häfen von Kronſtadt und Peters⸗ 
burg. Zu dieſem Zwecke iſt eine Kommiſſion 
niedergeſetzt worden, die geſtern ihre Arbeiten in 
Petersburg begonnen hat, und zu deuen als 
einziger Ausländer auch Kapitän Otto Smwerbrup: 
eingeladen worden iſt. Swerorup reift Montag 
über Kopenhagen und Berlin uach Petersburg ab. 
Es beſteht die Abſicht, vier Eisbrecher von je ca. 
10 200 Feder die mit Maſchinen von 
58 C00 Pferdekräfteu arbeiten und im Stande 
jein. jolleu, mit einer Geſchwindigkeit von zwei 
Knoten die Stunde durch 12 Fuß dickes Kerneis 
zu gehen. Jwel Eisbrecher find dazu beſtimmt, 
die Schifffahrt im Kariſchen Meer und im]! 
Jeniſſei aufrecht zu erhalten, die andern beiden! jahr 12,06 G., 12,08 B. 


Das Landen und Einpacken des Wallous 4,90 B. 


dauerte nicht ganz eine halbe Stunde. Auf 
einem gemietheten Wagen wurden Ballou und 
Gondel nach Löcknitz geſchafft und die Juſaſſen 
der Letzteren folgten, um noch in der Nacht nach 
Berlin zu kommen. Den Grimmer Leuten, die 
bei der Vergung des Luftſchiffes behülflich ge⸗ 
weſen waren, wurden 10 Mark als Belohnung 
ausgezahlt. — Am Sonntag Abend entſtand in 
der O. 'ſchen Gaſtwirthſchaft in der Schulzenſtraße 
zbviſchen zwei Schlächtergeſellen Streit, welcher 
die Hmausweiſung des Einen, Geſellen H., zur 
Jolge hatte. H. erſchien nun bald darauf vor 
dem Lokal, mit einem ſchweren Beile bewaffnet. 
Er rief drohend, der andere Geſelle wolle ihn 


Speck feft. — Short 
Melis ruhig. 


Weizen per Herbſt —,—' 


— ini G., —,— B., p 


dartof feln 36— 15 pro 24 Ztr. 
Berlin, 3. November. In Getreide ꝛc. fanpen 
Spiritus loco 70er amtlich 38,00, loco 


London, 3. November. Wetter: Schön. 


(Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% »Rendement, neue Uſance, 


Hauiburg, 2. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmiuagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 30,50, per März 31,25, 
per Mai 31,75, per September 32,50. 

Bremen, 2. November. 


Motirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
Schmalz feſt. Wilcox 24½ Pl., 
Armour ſhield 25 Pf., Cudayy 26 P.. 
wholce Grocery 26 Pf., White label 25 ¼ Pf. 


Wien, 2. November. Getreide mar: 1. 
4 G., —.— B., per Früh⸗ 


jahr 12,09 G., 12,11 B. 


9,02 B. at g g 6.8. 9 = 5 
1 Mai⸗Juni 5,60 G., 5,62 B. er per Herbſt . . 
er G., 3 per Frühahr 6,74 G., 6,76 B. ordnungen, welche von Seiten der er. rang 
Belt, 2. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ bet Gelegenheit des Urtheilsſpruches der Sika ariaß 
duttenmartt. Weizen loto feſt, per Früh⸗ 


11,50 bis —,.—, Roggen loko 6,60 bis —,—, Hafer 


und am Sonnabend kommt als letzte Vorſtellun kene mit ſeinem dicken Krückſtocke luſtigen verlieren den Muth, ſobald ihnen klar loko 4,25, Leinſaat loko 11,25 bis —,—. 
‚im Superman, dus das Sgaupel Do s anfchen Porter ein, 10 daß dieser Th nur mit] hema wird, welchen Unbequemtichleiten, Saft. Landınarkt. Hanf Toto ——, Talg loto —,—. Wetter: 

Glück im Winkel bei kleinen Preifen zur Noth und Mühe des Angreifers erwehren konnte. and Siherrreien ſie ſich vocher zu unterziehen Weizen 176-178. Roggen 133 bis Heiter. 
Aufführung. Da der Mann aber eine Vorladung beſaß, die haben und welchen Maßregeln fie ſich auch dann 136. Gerſte 138—143. Hafer 142 bis Newyork, 2. November. „Der Werth der 
* Der Reſtaurationsbetrieb des Bellevue⸗Jer allerdings nicht leſen ließ, ſo durfte man ihn noch Fügen müſſen, wenn ſie endlich. glauben, in 146. Heu 2,50 3,00. Stroh 245. in der vergangenen Woche eingeführten Pro⸗ 


dukte betrug 6 429 298 Dollars gegen 8 803 617 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
1034 237 Dollars gegen 1 774833 Dollars in 
der Vorwoche. 

Newyork, 2. November. Der Werth der in 
der vergangenen Woche ausgeführten Waaren 
betrug 6 691.863 Doll., gegen 10 105 039 Doll. 
in der Vorwoche. 


dem Komtoir des Maurermeiſters W. O. Zimmer: um feſtzuſtellen, wo derſelbe geladen ſei. Vor darf der Radfahrkaudidat die ſchriftliche Ve⸗ — 0 — Newyork, 2. November, Abends 6 Uhr. 
mann ein Menſch, der ſich für den Maurer⸗ dem Zimmer 144—45 erblickte der Tumultuant ſtätigung feiner Fähigketten, die er wahrlich nicht —— D ·˙ ———— ; I. 2. 
geſellen Hermann Laage ausgab. Ein folder war einen Freund, der angeklagt war, dieſem fiel er umſonſt erhält, der Stadtverwaltung nebſt eine Berlin, 3. November. Schlußekourſe. Vaumwolle in Newyork. 6,00 
auf einer der Z. ſchen Bauſtellen beſchäftigt, aber ſofort um den Hals und ſchrie: „Bruderherz, Geſuch um Fahrerlaubniß einjenden Ehe die Fre. desſele 4% 10480 Lenden furt —— do. Lieferung per Januar. —,— 
mit Schluß der Woche aus der Arbeit geireten, Dich reißen wir raus, und wenn wir zehnmal] Beantwortung Diejes re en BR ee er hie eee = do. Lieferung per Februar. —.— 
dem Komtoirperjonal war jedoch Laage begreif⸗falſch ſchwören müſſen!' Der Gerichtsdiener iu einer Bewilligung eſtebt, in en des Fegg Meigsanı. 3% 27,00 Faris kurt —— do. in Neworleans 5,5 
licher Weiſe nicht bekannt und man nahm des⸗ ging in den Saal und meldete, daß draußen ein ae gelangt, vergehen oft — ochen, und 80. ele el Dan lnüblen 1366 Bietrol en m, raff. (in Caſes) 5095 
halb keinen Anftand, dem Manne 12 Mark Lohn, Trunkener ſei, der Skandal mache, aber geladen im aue eines wicht, hg ur ee iſt d, YentändPlöhr 58 9.9) | Neue Dampfersdompagnie | Standard white in Newyork 5,40 
die Verſicherungskatte ſowie ein Quittungsbuch|jein wolle. Der Vorfigende ließ ſich den Mann es, wieberum von höchſter. Nothwendigkeit, die za PF do. in Philadelphla .. | 5,35 
der Ortskrankenkaſſe 3 auszuhändigen. Am vorführen. Wankend und ſchwankend trat der⸗ Geldbörſe zu ziehen. Das Umſtändlichſte und do. e 92,80 | Produlte 1280 Pipeline Certificates Novbr. —.— 
Abend kam jedoch ein zweiter Maurer Laage mit ſelbe vor und rief ſofort: „Wir werden unſere Unangenehnuſte iſt, daß dieſe polizeitiche Er⸗ a 51.50, Saber, let . Schmalz Weſtern ſtea m... 4.60 
dem gleichen Begehr auf das Komtoir und nun Sache ſchon machen, wir ſchwören immer!“ taubuiß Jadrlich erneuert werden «muß. Eine daga. Sohbrente 105,70 Cabrrad⸗ Werke 201,50 do. Rohe und Brothers. 4,90 
‚stellte ſich heraus, daß erſterer ein Schwindler Ei f fra N regiſtrirte Nummer in großen weißen Zahlen auf Numän. 188 er am. Nentel0 1,70 | 4% Pamb. Hop- Bant uder Fair reſin ug Mosco⸗ 
ſich heraus, „Sind Sie betrunken?“ fragte der Vorſitzende, 1210 FFF 3 Fair reſiu ng Mosco 
geweſen ſei. Jedenfalls hat der falſche Laage worauf der Gefragte erwiderte: „Wat, ick bes rothem Felde muß vorne unterhalb der Leuk Jag. 580 eee. v. 1890 81,0 5% Damıd, bp. baut Babs Sl 35/10 
mit dem wirklichen Träger dieſes Namens einige trunken? Wenn't zum Schwur kommt, fin’ wir fange angebracht werden, und eine gleiche am Bert 1.62 Le ae 4 Sat, S 6.3006 , e Welze n ſtetig. | a 
Zeit zufammengearbeitet und dadurch Kenntaiß immer parat!“ Mit Mühe und Noth ließ ſich hinteren weitet des Rades, damit ne Adler⸗ Beger, Beans ‚10696 Sta e Rother Winterweizen lolo. 108,25 — 
von der Löſung des Arbeitsverhältuiſſes erlangt.] ſchließlich der Name des Mannes feſtſtellen. Es duge der Polizei jeder Zeit feſtſtellen kann, ob der] nun Bantnoten zeſſa 217.15 | + "Mltimosstonrfe: per Nopeomben 99,25 2 
* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden war der Arbeiter Schönebeck aus Liebenwerda, Johrer auch die Wee ee bes Sale enen e Wincantestommandis. 12 80 ber Dezember 99.75 8 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: der in einem Wilddiebsprozeß als Eutlaſtungs⸗ izt. Außerdem muß jeder Radler ſtets Feansbſiſch Bantnoten 8098 Narr en 173.75 | ber Janna. r en 
Keule 1,40, Filet are Vorde Ai 1 ark; zeuge dienen ſollte. Der Staatsanwalt beantragte ſich fuhren, n 8 11 rg e en 22 e 9,10 988 grın 1702 per Mi. 95,5 
4 7 i telettes 0 0, 1 i 1 . 7 D 5 nen | 0. (100) 4 Tr ochumer Guß ftahlfabrik 195 25 ff io Nr. in 6, 2 . 
Lauch 10 ie albſteſch Aotelries 160 eee Don. ae d ene Itampe.te Photographie des 8 Eigen⸗ e 18830 g AR, * j 4 . 585 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 43 Stund ief thümers nicht fehlen darf. Selbſtverſtändiich ab n ps ee ee ld. 40 per Februar 6,00 
e 10, . ö tel hof erkannte auf uden und Lieb den aut jedes Rad mit Laterne und Klingel verſehen] ve bop. 5, (100 48 Terim unten Lit. 0.8. 680 „per Jebrua ! 
fleiſch: Kotelettes 1,50, seule 1,40, Vorderfleiſch Mann ſofort abführen. Aber nun ging es los! muß Ir l f Den n ei mien 108, | Ofipreus. Eiddahn 96.0 Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 4,10 
4,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) Lis auf den Korridor folgte der Arreſtant, hier ſein, doch wird jeder nicht unbedingt nothwendig] Stetcnl mer. Lr b. 493,95 | Sasteaburcg-Wilewlebebn 18,80 Pf a 1s ſtetig, 
200 Mark 15 Kilo. Geringere Fleiſchſorten ab warf er ſich zu Boden, ſtieß mit den geweſeue Gebrauch der Klingel ſtreng beſtraft. uva ag ee ng 9 1 5 | 8 er vlodd 135 80 perd ene 883 
waren 10—20 Pf. billiger. — Der Gäu ſe⸗ Füße nach dem GEerichtsdiener, ſchlug mit Nun folgen noch eine „ganze Reihe polizeilichen] eee, wen“ e 216,18, emmaſen 1% per Dezember 31.62 
markt auf der Grünen Schauze war heute Se Stoke zu, und als ihm Diefer e Vorſchriften, auf die der arme Radler mit größter] Warſchan kurz 31910 | Laren. Pee et 0) per Ma.. . . . 35,25 
überaus reichlich beſchickt und wurde auch recht 5 rden war, griff er in die Taſche, um ſein Gewiſſenhafligkeit zu uchten hat, wenn er nicht Tendenz: Feſt. Nahen . de b RN) 
flott gekauft. Bratgänſe kamen je nach Qualität Meſſer zu ziehen, woran er aber durch die Ge⸗ harte Geldbuße oder eine andere och unauger 8 F „ % 
auf 47—55 Pf., Einſchlachtgänſe auf 56 — 60 Pf. wandtheit des Beamten gehindert wurde. Ders nehmer Beſtrafung auf ſich laden will zu ber Parte. 2. November, Nachm. (Schlux⸗ Jetreidefracht nach Livervodl . 4,25 | 
per Pfund zu ſlehen elbe mußte den Menſchen aber wel Treppen 1090 die zeitweiſe oder permanente Konfiskation kourſe.) Behauptet. Nenn 
i ſe A 2 5 En ame ſeines geliebten Rößleins gehört. Schnelles Fah⸗ 2. 30 Chicago, 2. November. 
— — 7 7 5 5 ich der an ieder ren in den Straßen der Stadt it ſtreng ver⸗ 3% Frans Neue. 103,35 | 103,10 : 25% Sl 
115 Kür Zeit währte, de a ſdant au leder boten (Mit Recht! Die Red.) und wo ſtarker] 5% Ital. Rente 93,55 | 93,45 [Weizen ſtetig, per November | 96,00 | 96,25 
Aus den Provinzen. Traille des EN ES: ne Verkehr ift, muß unbedingt abgeſtiegen werden.] Portugieſe 21,10 21,00 per Dezember - “ir 96,00 96,25 
Stargard, 1. November. Unter den 1200 letzten 7 ie: fa e 510 f Pr Ft An einem Fuhrwerk oder an einem die Straße | Portugtefliche Tabaksoblig 47800 1.478,00 Mais ſtetig per November. N 26,12 
Günſen, welche aus dem Innerſten Nußlande ſche zum Gefänguiß, ſagte er piöblich: „Jet kreuzenden Paſſauten darf det Radler immer nur 17 Aumänler 8 ũs +. Ei, —— Port per November. 5 4.65 
’ ) hr 1 jeh ick mit, ick weet ſowieſau, det et jetzt ein 15 5 2 j d 1% Ruſſen de 189 Ma „ Speck ſhort clear 5,00 5,00 
von einem hieſigen Händler eingeführt worden „nett Jahr“ giwwt!“ „Was heißt das?“ „Na, von rechte ben e N 1 10 4% Ruſſen de 1814 66,20 66,20 
find, iſt die Geflügelcholera ausgebrochen. Es jegt giwwt det een Berubigungsbad, namtlich ein az nahenden Gichele Scheu zu zeigen DE 3½ Ruſſ. um. 1000 . èðê]ͥ»⁊éʃn m — — 
find im Laufe des geſtrigen Tages auch bereite halbes Dutzend Eimer kalt Water liber'en Kopp.“ muß, der bielgeplagte Sauter es eee 2% uflen (neue)) . e 0 
200 Gäuſe geſtorben. Die Gäuſe werden polizei] „Sie willen wohl hier ſchon Veſcheid?“ fragte fen ae eee e 995 HER mugere Wilelhe 9906 > Waſſerſtand. 
35 e En Veräußerung bezw. ber Gerichtsdiener. „Na ob, denken Sie denn, Aae Wen en Plätzen und in den Convert. Türken | 2185 | 21,90 * Stettin, 3. November. Im Revier 5,45 
Beiſeiteſchaffung der todten Gänſe und der Federn ſick bin det irſte Mal hie, den Rummel keun ick Stadtparks dalf fig kein Radler blicken laſſen. Türkische Looſe . 11200 11150 [peter = 17° 4”. 
ausgeſchloſſen iſt. Die verendeten Gäuſe werden ſchonſt!“ erwiderte der Arreſtaut. Er wird auch We pate der Straß 18 8 ˖ ei Grunde 4% türk. Pr.⸗ Obligationen —̃ͤ 450,00 h 
in der Abdeckerei ſofort vernichtet. g as letzte Mal dageweſen fein, deun, wie Wenn auf der Straße aus gend sinem runde Tabaas m. see. 326,00 32800 44 
.. nicht das letzte W geweſen ſein, ‚ Volk [ ftatıfindet, können d 
Paſewalk, 1. November. Von einem Elſen- ſich herausſtellte, wird Schönebeck in einer gegen] ane, Ol sauſammlung ſtatlfindet, as W „die undar. Goldrente 104,50 | 10450 fi 
bahnzuge erfaßt und getödtet wurde in der Nacht ihn gerichteten Sache ſteckbrieflich verfolgt und Poliziſten jeder nee das ih Meridional⸗Aktien 67800 | 677.00 Telegraphiſehe Depeſchen. 
zum Sonnabend zwischen Brig und Chorin der ard nach Verclung jeiner Ungebüheſtrafe in Ene oem Jahren un ragen at Ban Jenner. an . 720 | 723,00 Berlin, 3. November. Die „D. Tagesztg.⸗ 
ie eee Haun aus Choriuchen. Der Unterſuchungshaft genommen werden. . an che e del grober Sıtafe untere e We 3770 | 3760 erfährt aus angeblich beſter Duelle, bc We 
Mann hatte auf der Halteſtelle Britz Dienſt ger Venedig, 3. November. Der hieſige Ge⸗ jagt; in der unkleidſamen und umäſthetiſchen . de Lacie 99 w 84,00 848,0 Reichstag bereits im letzten Drittel des November 
than und dann zur Heimkehr das Schienengeleiſe] richtshof verurtheilte den Vertreter der eugliſch⸗[ onen 1 Banque otlommne 589,00 | 589,00 berufen werden wird 
benutzt. Von dem Stettiner Nachtzuge erfaßt, orientalischen Schifffahrtsgeſellſchaft zu drei Jah⸗ Hoſentracht dürfen ſich die radeluden Peters⸗ a tee einberuf 5 1 n 
- fr 1 27 ente eee burgerinnen überhaupt nicht ſehen laſſen. Nun Fenn e. e = Br — Dem „Vorwärts“ zufolge iſt die Mel⸗ 
Bu 2 7 der 1 rg Er iſt 27 ren elf Monaten Gefängniß wegen Unterſchlagung kommt noch hinzu, dag die Salſon, in der ges e r 18753 17 15 dung, daß Abg. Liebknecht ſeine Strafe iu 
= et en nn der Bahn von 80 000 Lire. fahren werden kann, nur eine äußetſt kurze iſt, Nio Tuo en enn 68200 631,00 [Plötzenſee ſchon angetreten habe, unrichtig. 
Neu-Seehagen (Hövet) nach Franzburg ift wu. | — da der Winter ſehr früb beginnt, ſehr ſpät auf⸗ Nobinſon⸗Aktien. 193.50 | 196.00 Fraukfurt a. M., 3. November. Der 
mehr, wie dem „Barth. Wochenbl.“ aus ſicherer en 1 hört und mit Schuee und Eis ungemein ſpen⸗] Suezkanal⸗Aktleen 3195 3202 [„Frautf. Zig.“ wird aus Newyort gemeldet: 
Quelle mitgetheilt wird, feſtſtehend; Staat unt Vermiſchte Nachrichten. dabel ift, jo daß ein Fortkommen mit dem pneu⸗] Wechſel aur Amſterdam kurz.. | 206,50 | —— Saylreiche hervorragende Kubaner, darunter viele 
ih ital Eu Berli önigli tzeipräſidium] matiſchen Mover völlig zur Unmöglichkeit wird.] do. auf deutiche Plate M. | 122,37 122,37 [bisherige Autonomiſten, erlietzen ein Manifeſt, 
Provinz geben das ganze Baukapital Das Berliner königliche Polizeipräſidiun ſch I g E 4 . x 
Prenzlau, 1. November. Ueber die Lan⸗ macht bekannt: Gewarnt wird vor einem] Cu Schlitten Fahrrad iſt bekanntlich noch nicht! do. auf Italten 10 5% 2, in dem fie erklärten, die Kubaner köunten nicht 
dung von zwei Ballons der Luftſchiffer⸗Abthei Schwindler, der genau vertraut mit den Ver⸗ſ erfunden worden, und jo wird es als poängme⸗ 5 3 ee, in 254% die Autonomie, ſondern nur die volle Unab- 
ird de “ Yyanıı Beer ; sitonit der nale Leiſtung bezeichnet, weun ein ruſſiſcher Rad Cheaue HEBONDON oo onen non. „%% hängigkeit annehmen. 
lung wird der „Pren tg.“ aus Brüſſow ge- hältniſſen in den afrikauiſcpen Kolonien unter N 4 5 5 do. auf Madrid kurz 72,0 72.40 * 2 
0 „Prenzl. Ztg 9 n 0 3 — — —* 672, 312, 7 f Temps“ be⸗ 
8 3 ei 5 fahrer nachweiſen kann, während funf Monate 2 95 Paris, 3. November. Der „Temps be 
meldet: Gegen 345 Uhr am 30. v. M. ftand| Angabe, der Afrikareiſende Haupimaun Morgen 5 do. auf Wien kurz . 208,12 208,25 %%, 8 Scheurer dem Kriegs⸗ 
über unſerer Stadt ein von Prenzlau gekomme⸗( zu ſein, Perſonen aus höheren Ständen aufſucht eim Jahre gefahren zu ſein. er e aehahman hie 43,00 | 43,00 füätigt, a der een den Fall Deep 
ner Ballon, der ſich in der Richtung nach Fahren⸗ und dieſelben um ein Darlehn erſucht, angeblich d Peſt, 3. November. In der Nähe der Iriwatdiskont L haare 5 8 N 405 wird in der Kaner 
walde zu weiterbewegte. Kurz darauf folgte zu einer Reiſe nach Hannover, woſelbſt er] Station Szabatszalas ſtreifte der Orient⸗Erpreß⸗ 2 955 uberge 120 1 0 Morgen 5 ilte über die 
noch ein Ballon, der anſcheinend zu landen beab⸗ von Herrn von Francois wieder engagirt wer-zug den in ent egengeſetzter Richtung fahrenden Köln, 2. November. Nüböl loko 62.00. die Interpellation au den ztriegsmimiſter den 
ſichtigte. Von dieſem wurden weiße Zettel] den ſolle. f 7 8 rt; Laltzug. Die Lokomotive des Exprezzuges, ſowie — Wetter: Schön. We ee e ee SR Be efigen diplo⸗ 
herabgeworfen. Mit einem Feruglaſe konnte — Königin Luiſe und die Obſtliebe ihrerſdrei Waggons des Laſtzuges entgleiſten; nur ein Hamburg, 2. November, Nachm. 3 Uhr. en BB a 171 Wah naß bereue ale 


Machte der Ernennung des Oberſten, bei 
zum Gouverneur von Kreta „zugeltimmt haben, 
Dem Proteſte der Pforte gegen dieſe Ernennung 
wird gur keine Bedeutung beigelegt, da die 
Pforte überhaupt gegen eden von den Groß⸗ 
mächten vorgeſchlagenen Gouverneur proteſtirt. 
Ueber die Aufſteüung der Kandidatur Schäfers wird 
mitgetheilt, daß der Oberſt uu Frühjahr bei dem 
Minister des Wenger, Hanotaux, erſchlen, demſel— 
den ſeine bisherige Thärigkeit im Orient dargelegt 
und ihm ſeine Dieuſte für Kreta angeboten habe. 
voto Vanotaux war der Annahme nicht abgeneigt, da 
der Kandidat einen guten Eindruck auf ihn 
machte, und gab dieſe Kandidatur den Mächten 
en. weiche heute bereits ſämtlich zugeſtimmt 
haben. f 
Konſtantinopel, 3. November. Die griechl⸗ 
ſchen Delegirten der Friedenskonferenz haben 
neue Juſtruktionen von Athen erhalten. Geſtern 
hat hier eine Sitzung ſtattgefunden und heute 
werden die Verhandlungen betreffend den Artikel 
5 wieder aufgenommen werden. 
Kanea, 3. November. Um etwa 
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